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Auch das Kellerbier des Hördeners
zählte König mit in die Top Ten.
ImRahmen der Bekanntgabe der

Podiumsplätze kürte König die Kel-
lerbier-Kreation des gebürtigen
Hördeners als erste – und vergab so-
mit den dritten Platz anHannes Ex-
ner. „Auf solch ein herausragendes
Abschneiden hat sicherlich jeder
der Teilnehmer gehofft. Wenn aus
Wunschdenken dannRealität wird,
ist die Euphorie grenzenlos“, sagt
Hannes Exner dazu. Als Drittplat-
zierter erhielt Exner neben Reputa-
tion auch zwei Säcke Malz von der
Firma Ireks. Somit dürften weitere
Braukreationenausderheimischen
Küche des Hobbybrauers gesichert
sein.

Der gebürtige Hördener Hannes Ex-
ner. FOTO: BRAUEREI GEBR. MAISEL KG
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Deka-Experten informieren über
Anlagestrategien in bewegter Zeit
Die Sparkasse Osterode hatte zu einer Kundenveranstaltung eingeladen.

Osterode. Daniel Körber, Abtei-
lungsdirektor bei der Deka Bank
Luxembourg S. A. undMike Elsner,
Vertriebsdirektor der Deka Immo-
bilien GmbH für die Region Nord
referierten auf Einladung der Spar-
kasse Osterode am Harz an zwei
aufeinander folgenden Abenden
vor insgesamt mehr als 150 Besu-
chern über die Entwicklung derAk-
tienmärkte 2018 und über die Welt
der Immobilien.
Nach einem Ausblick auf das be-

reits begonnene Kapitalmarktjahr

2019 gaben sie – vor dem Hinter-
grund der aktuellen Niedrigzins-
phase – Handlungsempfehlungen
zum Erhalt der Kaufkraft mit dem
Ziel der Wertstabilität.
Weitere Themenschwerpunkte

waren unter anderem inflationsge-
sicherte Immobilieninvestments,
Tipps für eine erfolgreiche Vermö-
gensstrukturierung unter den As-
pekten von Laufzeit und Risiko-
streuung sowie Informationen über
die gesetzlichen Regeln zum Anle-
gerschutz.

Verständlich und informativ ver-
mittelten die Kapitalmarkt- und Im-
mobilienexperten dem Publikum
die komplexe Welt der Finanz- und
Immobilienanlagen und zeigten
den Besuchern neue Anlagestrate-
gien auf.
Vorstandsmitglied Uwe Maier

dankte demPublikum für das große
Interesse an beiden Veranstaltun-
gen und den Referenten für die
wertvollen Anregungen zumMotto
des Abends „Anlegen statt stillle-
gen“.

Nach den Fachvorträgen der Deka-Experten bedankte sich Uwe Maier (Mitte), Vorstandsmitglied der Sparkasse Os-
terode am Harz, bei den Referenten Daniel Körber (links) und Mike Elsner (rechts). FOTO: SPARKASSE OSTERODE AM HARZ

TÜV Süd
zeichnet Harz
Energie aus
Kundenzufriedenheit
des Energieversorgers
wurde überprüft.
Osterode. Die Harz Energie ist vom
TÜV Süd erneut mit dem Siegel für
Kundenzufriedenheit ausgezeich-
net worden. Nach 2017 hat der re-
gionale Energieversorger seinen
Service zum zweitenMal von exter-
nen Experten überprüfen lassen –
mit Erfolg.

800 Strom- und Erdgaskunden
wurden zur Servicequalität des re-
gionalen Energieversorgers befragt.
Laut TÜV Süd zeigten sich 76 Pro-
zent der Kunden mit Harz Energie
vollkommen zufrieden und sehr zu-
frieden, weitere 24 Prozent sind zu-
frieden. Ähnlich gut bewerteten die
Befragten die Qualität der Kunden-
beratung und die Freundlichkeit im
Kundenservice. Über 87 Prozent
derBefragtenwürdenHarzEnergie
als Erdgas- bzw. Stromlieferant wei-
terempfehlen.

Kriterienkatalog zum Kundenerleb-
nisprozess
Basis der Prüfung ist ein umfangrei-
cher Kriterienkatalog zum gesam-
ten Kundenerlebnisprozess. Dazu
zählen Fachkompetenz, Freund-
lichkeit und Nähe des Kundenser-
vices ebenso wie Leistungen und
Preise des Unternehmens. Auch die
Internetseiten, das Kundenmaga-
zin und der Umgang mit Beschwer-
den fließen in die Bewertung ein.
Insgesamt wurden 31 Merkmale
aus zehn Merkmalsgruppen erho-
ben.
„Die Auszeichnung zeigt, dass

unser Gesamtpaket stimmt. Neben
einem fairen Preis zählen Kompe-
tenz, Verlässlichkeit und Nähe“,
freut sich Geschäftsführer Dr. Hjal-
mar Schmidt. „Und damit konnten
wir erneut punkten.“

FDP-Politiker
sprechen bei BVMW
Göttingen. Der Bundesverband mit-
telständische Wirtschaft (BVMW)
lädt am 2. Mai von 8.15 bis etwa
10.15 Uhr zum Unternehmerfrüh-
stück inklusive Podiumsdiskussion
mit FDP-Politikern nach Göttingen
ein. Die Veranstaltung findet bei
Glinicke British Cars Göttingen,
Große Breite 3, statt.
Es gibt viele politische Strömun-

gen in der Region. Bundes- und
Landtagsabgeordnete leben hier
oder haben in Südniedersachsen
ihren Wahlkreis. Zur Frühstücks-
zeit möchte die BVMW mehr über
die Ziele, Personen und Zielrich-
tungen erfahren und was für mittel-
ständische Unternehmer regional
getan wird. Fortgeführt wird die
Talkrunde mit den FDP-Politikern
Christian Grascha, Konstantin
Kuhle undMelanie Bludau-Kater.
Die Teilnehmergebühr für Mit-

glieder beträgt zehn Euro pro Per-
son, für Nichtmitglieder 15 Euro
pro Person. Die Teilnehmerzahl ist
auf maximal 50 Personen begrenzt.

Anmeldung über das Anmeldeformu-
lar unter www.bvmw.de oder per E-
Mail an suedniedersachsen@bvmw.de.

„Die Auszeichnung
zeigt, dass unser
Gesamtpaket
stimmt.“
Dr. Hjalmar Schmidt, Geschäftsführer

Hördener Hobbybrauer belegt
dritten Platz bei Wettbewerb
Kellerbier von Hannes Exner wurde gekürt.
Hörden. Im Rahmen des Hobby-
brauer-Wettbewerbs von Maisel &
Friends in Maisel’s-Bier-Erlebnis-
Welt in Bayreuth belegte der gebür-
tige Hördener Hannes Exner mit
seinem „Wandervogel“-Kellerbier
den dritten Platz. Insgesamt stellten
sich 55 Hobbybrauer aus ganz
Deutschland der Aufgabe, ein Kel-
lerbier zu brauen, das im Anschluss
von einer zehnköpfigen Fachjury
bewertet wurde. Die Jury bestand
aus Braumeistern, Bier-Somme-
liers, der Leiterin der Brau Beviale
inNürnberg sowieAutorenbekann-
terCraftbeer-Magazine undBlogge-
rinnen.
Während die Jury hinter ver-

schlossenen Türen den Sieger er-
mittelte, fand der Ausschank der
Hobbybrauer im Rahmen der
Home Brew Bayreuth statt. Hier
konnten die Gäste unterschied-
lichsteBierstile verkosten.Dabei er-
gaben sich interessante Gespräche
und Fachsimpeleien zwischen Gäs-
ten und gelernten Brauern. Am
Stand vonHannesExner fandnicht
nur das Bier, sondern auch die von
der Firma Koithahn zur Verfügung
gestellte Wurst reißenden Absatz.
Ab 20 Uhr führte Michael König

von Maisel & Friends durch das
Programm der Siegerehrung. In-
dem König zunächst die Top Ten
der Endrunde bekanntgab, gelang
es ihm, die Spannung aufzubauen.

Elf Dachdecker erhalten ihren
Meisterbrief in St. Andreasberg
Neun weitere Meisterschüler absolvierten die Seminare für Teil I und II der Prüfung.
St. Andreasberg. Der vergangene
Freitag war für elf Meisterschüler
der Fachschule des Dachdecker-
handwerks des Landesverbandes
Niedersachsen-Bremen und Sach-
sen-Anhalt ein glücklicher Tag.
Denn sie hatten das Meisterprü-
fung-Vorbereitungsseminar im Leis-
tungszentrum erfolgreich abge-
schlossen und erhielten ihr Ab-
schlusszeugnis mit dem Meister-
brief. Neun weitere Meisterschüler
sind auf dem besten Wege zum
Meister, da sie erfolgreich das Vor-
bereitungsseminar für die Teile I
und II der Meisterprüfung absol-
viert haben.
Zu der Verabschiedung der Semi-

narteilnehmer durfte Betriebsleiter
André Hannes auch zahlreiche An-
gehörige begrüßen. Das zeige, so
Hannes, das hohe Ansehen der
Schule und nicht zuletzt das des
Meistertitels. Einmal mehr werde
hier ein überaus gutes Ergebnis für
die Schule aufgezeigt, das auch die-
ser Bildungseinrichtung in der
Bergstadt zu großer Ehre gereiche
und deren hohen Ausbildungsstan-
dard aufzeige. Ob allerdings das er-
worbene umfangreicheWissen aus-
reiche, so Hannes, werde die Praxis
zeigen.Wennnicht, dannkönnedie
Mitgliedschaft im Berufsverband
sehr hilfreich sein. Da das Anforde-
rungsprofil im Dachdeckerhand-
werk stetig steige, mahnte Hannes
die erfolgreichen Prüflinge, sich
nicht auf demerworbenenWissens-
stand auszuruhen.

Bergstadt in positiver Erinnerung
Dass St. Andreasberg in der Erinne-
rung der neuenDachdeckermeister
auch positiv besetzt bleiben möge,
dafür warb Bürgermeister Stefan
Grote, als er seine Glückwünsche
überbrachte.

„Sie haben alles richtig gemacht,
dennsiehabendenschönstenBeruf
der Welt erwählt“, stellte Matthias
Fricke, erster stellvertretender Lan-
desinnungsmeister, fest und schloss
darin auch einen großen Dank an
die ganze Schule mit ein. Auch er
mahnte aber die jungen Kollegen,
zu bedenken, dass sie nicht für die
Schule, sondern für das Leben ge-
lernt hätten. Und die eigentlichen
Herausforderungen, die stelle das

tägliche Leben. Das Umfeld verän-
dere sich immer schneller und das
erfordere von einem Dachdecker-
meister, „stets auf der aktiven Seite
zu stehen“. EinDachdeckermeister
müsse heute sowohl Finanzexperte,
Planer, Menschenführer und Moti-
vator, als auch Rechtsexperte oder
Fachkraft fürArbeitssicherheit sein.
Dafür brauche er auch Ratgeber,
und die finde er zumBeispiel in der
Innung.

Nicht auf Lorbeeren ausruhen
Konrad Nordmann, Vorsitzender
des Vesta (Verein Ehemaliger der
Fachschule in St. Andreasberg),
rechnete das gute Prüfungsergebnis
in erster Linie einmal mehr der
Schule in St. Andreasberg an und
warb für seinen Verein mit „Verbun-
densein ein Leben lang“. Prüfungs-
ausschussvorsitzender Ingo Rieck,

Schornsteinfegermeister, sagte bei
derÜbergabe derMeisterbriefe und
der Zeugnisse: „Freuen und feiern,
ja, aber es gibt keinen Grund, sich
auf den Lorbeeren auszuruhen“.
Dabei stellte er fest, dass der Meis-
tertitel ein besonderes Qualitäts-
merkmal sei. Mit dem Satz „Wo
bleibt der Nachwuchs“ drückte
Rieck zugleich aber seine Sorgen
um die Zukunft des Handwerks all-
gemein aus.
Den nächsten wichtigen Termin

für die neuen Meister übermittelte
der Prüfungsausschussvorsitzende
Ingo Rieck mit dem Satz: „Ihrer
Teilnahme an der großen Meister-
feier im nächsten Jahr in der Stadt-
halle Braunschweig steht nun
nichts mehr im Wege.“ Dann wer-
den die Jungmeister auch ihren
Schmuck-Meisterbrief überreicht
bekommen. cher

Die erfolgreichen Absolventen mit ihrem Prüfungsausschuss im dichten Schneetreiben. FOTO: SIEBENEICHER

„Sie haben alles
richtig gemacht,
denn sie haben den
schönsten Beruf der
Welt erwählt.“
Matthias Fricke, erster stellvertreten-
der Landesinnungsmeister

Zukunftstag im
Zeichen der
Digitalisierung
16 Jugendliche
verbrachten den Tag
im Labor in Goslar.
Goslar. Nicht zuletzt die kreativen
Diskussionenmit den Jugendlichen
der Klassen 5 bis 8während des Zu-
kunftstages zeigten deutlich, dass
Digitalisierung für die Jugend längst
zum Leben dazu gehört. Ohne Be-
rührungsängste undmit großerMo-
tivation machten sich die Schüler
im Digitalisierungslabor Goslar an
die Arbeit. Sie erlebten einen Tag
zwischen „Design Thinking“ und
„physical computing“.
Dies ist ein wichtiger erster

Schritt, um die Jugend für die Digi-
talisierung und die damit verbunde-
nen Studiengänge der Informatik
und entsprechenden Berufszwei-
gen zu begeistern. „Es war beein-
druckend zu sehen, welche kreative
Dynamik die Schüler innerhalb
kürzester Zeit entwickelt haben.
Das Einfach-mal-machen-Prinzip
hat sich gut bewährt“, so Diana Zu-
cker,LeiterindesDigitalisierungsla-
bors undder silverLabs.Unter ihrer
Obhut entwickelten die Jugendli-
chen Kunstwerke aus Spaghetti im
Rahmen der „Marshmallow Chal-
lenge“.Bei diesemTeamspielwurde
mittels simpler Beispiele das kom-
plexe Thema „Design Thinking“
vermittelt.
In einem zweiten Projekt wurde

programmiert.Mit demExperimen-
tal-Baukasten des Digitalisierungs-
labors schufen die Teilnehmenden
ihren eigenen Prototypen mittels
„Raspberry Pi“. Angeschlossene
LED und Displays ließen eigens
programmierte Botschaften auf-
leuchten. In einer anschließenden
Diskussion machten die Jugendli-
chendeutlich, dass sie sichmehrDi-
gitalisierung in der Schule wünsch-
ten. Die Ideen sprudelten, um der
Vision einer papierlosen Schule Le-
ben einzuhauchen. Der erste Zu-
kunftstag am Digitalisierungslabor
in Goslar war ein voller Erfolg.
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